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Der Wagen .st ein Dreh
gestellwagen Der Wagenkaster
ist gegen die Schienen doppelt
abgefedert. Die Stützpunkte
ler Federn, Gl ei Mächen und
Üe Drehplannen ruhen ausser-
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Sr-hntfA-S ten Gummtplattf-n Her Kasten
wird in Baustahl als geschweisste

bhidung 4 Röhren Ki.ii'.-iri:kli'jn durchge-
«duBMdpi, führt Leichtmetall findet bei
gnuiunu, der Innenausstattung. Beschlä-
luttab \-.xß. gen usw wo immer möglich

ausgiebige Verwendung Der
Wagenkasten ist. ähnlich wie

bei Tiefganggüterwagen, zwischen den Drehgestellen bis auf
die zulässige Em lex innig von Seh icneiiolierl* ante heruntergebaut,

und gliedert sich sofort von den Einsteigplattformen
aus in zwei Stockwerke mit je einem an den Aussenw&nden
des Wagens liegenden Gang mit den zugehörigen Abteilen.

Der

Schweiz Wagons- und Aulzügefabrik A.-G. Schlieren-Zürict
dadurch ein, dass die Abteile an ewei ,n der Querrichlu»_
und in der Höhe vise.l.~.t/-ii dunhi^luud, u I.ihi^gäuv.cn an
geordnet sind (Abb i) Dadurch teilt sich der Verkehr zu der
obern und untern Betten unmittelbar von der Plattform aus
und es erreicht jeder Fahrgast sein Abteil unmittelbar von
dem jeweiligen Längsgang aus, ohne dass er Steil treppen
oder Leitern erklimmen musste. sodass das Betreten und
Verlassen des Abteils aiuh hn fall ren dem Zug gefahrlos ist
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Die

Für die Nacht wirr
Rückenpolster hör
tal umgelegt und
Bett hergerichtet,
breiten, ausbalac
ten Seitenwandfenster
können durch schwere.

vertikale Vorhänge
licht- und zugsicher
abgeschlossen werden
Ueber den Fenstern
befindet sich noch eine

reichliche Ventilation
Je zwei nebeneinander
liegende Abteile können

durch einfache

Bas obere Stockwerk.
Direkt von den End

plattlormen führt je
eine kurze, bequeme
Treppe zum obern
Si*-:t--r.gang. an dem
zwölf Abteile liegen,
deren Fussboden eine
Stufe höher liegt, als
der des Ganges.

Das erste Abteil
links ist für den
Schlafwagenkontrolleur
bestimmt. Es enthält
gepolsterte Sitzbank, Ge¬

elektrische Teeküche und
Kühlsehrank. Neben
der Sitzbank gegen das
Fenster liegt die Decke
des untern Seitenganges

über den Drebge-
stellen. In dieser Decke
befindet sich emegros-
se Oellnung, die esdem
Kontrolleur möglich
macht, vom Sitz aus
auch den untern Gang

rechtsam andei 11 Hang
ende liegenden zwei
Abteile sind Einzel-
Abteile Sie besitzen

Kabinen Koffer und b

ans Fenster durcl
gehendes Rocken uo

talen Führungen leicht
horizontal nach vorn
ziehen und als Bett
herrichten lässt Die
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Seitengänge und Abteile haben eine Höhe von 1,9 lt..
die auch für grosse Mo n-seilen genügt Durch entsprechen«le
Anschriften lässt sich für die den Wagen passierend« n

Reisenden eine Art Einbahn-Verkehr erreichen, der das
Begegnen in den Seitengängen vermeidet — Seitlich an
die Drehgestellrahmen können 2 bis 4 Lichtmaschinen mit
Kardanantrieb von den Achsbüchsen aus (neueste Bauart

Brown. Boveri & CEe.) angebaut werden, die genügend
Strom lür liek* iditung I eeküche und warmes Wasser und
unter Umstanden a-.ich lür eine elektrische Ventilation in
den Abteilen liefern, da genügend Raum lur die zugehörigen
Batterien vorbanden i>-

Der beschriebene Wagen will nicht nur ein Schlafwagen

sein, sondern

tende Fortschritte gemacht'). Der Vorschlag der Schweiz
Wagons- und Aufzügefabrik A.-G Schlieren-Zürich will hier
noch einen Schritt weiter gehen und insbesondere die sehr
wichtigen TreppenVerhältnisse verbessern.

Zwischen den Drehgestellen ist der Wagen (Abb. 4)
so weit heruntergebaut, dass der Wagenboden 500 mm
über Schienenoberkante liegt Bei einer Kastenbreite von
2,8 m erreichen wir, bei gegebenem Profil, eine genügend
starke Konstruktionshöhe des Untergestells, die gleichzeitig
zur Unterbringung von Luft- und elektr Leitungen dient

Während bei den vorhandenen Bauarten zweistöckiger
Wagen die Einsteigtreppen an den Wagenenden liegen,
und recht unbequem sind legen wir diese zwischen die
Drehgestelle, 350 mm über Bahnsteigkante, sodass
besondere Einsteigetreppen am Wagen überhaupt wegfallen.
Die Türen sind als leichte Schiebetüren ausgebildet, die
vom Motorwagenliilücr um Druckluft geschlossen und auch
während der Fahrt geschlossen gehalten werden.
Verletzungen beim Schliessen der Türen werden durch die
bekannten weichen Gummileisten vermieden.

Man betritt mit einem Tritt bequem den Wagenboden
Zwischen den breiten Emsteigeplattformen, aul gleicher
Ebene, liegt ein durch Schiebetüren arigesehlossenes Coupe
mit 32 Sitzplätzen Ueber eine kurze, breite Treppe mit
Geländern gelangt man beidseitig zu ie einem Zwischen-

über eine breite, beoueme Treppe zum obern Stock mit
41 Slliplfttzen l.'eberall hat man eine Mindest Stehhöhe
von r.g in. Unter der treppe /um Oberstock sind die
Luftbremse und die Batteriekästen eingebaut, dieser Raum ist
von aussen durch Türen zugängig gemacht Der Wagen
hat ioo Sitzplätze und 110 Stehplätze, sodass bei einer
Gesamtzahl vor. 210 Personen und einer Tara von 35 t
das PIlUgewicht nur 166 kg beträgt

Im Innern die grossen Vorräume mit den breiten
AusgaogstQren, dann die bequemen und sichern Treppen,
vor allem aber der trfppenlose Ausgang nach dem Bahn
holperron werden an den Stationen eine rasche Entleerung
des gut aii*,geri«'ii/i.:: Wagens cniKighehen Das Zusammenfassen

grosser Menschenmassen in wenige Wagen ermöglicht
leichte und kurze Wagenzüge, was auch aul kurzen Vorort-
bahnhöfen angenehm empfunden werden wird.

Hei r ¦...! mgera :cker jede
t Kind e

andern Reisenden unabhängiges Zimmer für Tag
Naehtlat.rt rieben Unsere Bauart ist in allen Sta
patentamtlieh geschützt.
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Si.-- 1. hat t «•hon ü .iger Zeit
die Nutzfläche des Wagen bo den s dadurch vergrf-ssert. da.
man den Wagen zweistöckig baute Hierbei galt es. drei
Punkte besonders gut zu lOaen

1. Die Einslcigtrcppen. ¦* die Treppe zum zweiten
Sto«:l*. 3. die HOhenVerhältnisse beider Stockweike, wenn
das obere geschlossen gebaut weiden mustte, Gegenüber
Irüher haben die neuen Irau/Osiscbcn AuslOhrur.gcn bedeu-

Die neuen hochwertigen Baustähle und Leichtmetalle,
besonders aber die Entwicklung der autogenen und
elektrischen Schweissung derselben, haben zu einer grund
legenden Aenderung der Bauweise von Eisenbahnwagen
gefühlt. GleiL-lKe *«i; wurde hei d esen neuen Konstruktionen
ein anderes Problem lebendig, nämlich das Gewicht pro
Wagenplati :ir. Verhältnis zur Tara, das sogenannte Platz-
gewicht (das 1 B bei neuen 2 Klass. Wagen mit Selten
gang bis 055 kg pru Sitzplatz beträgt), zu verkleinern

' s Ziel bei relativ kurzen Von

Der Begrilf der „Bonifica integrale" erklärt sieb

vom wasserbautechnischen Standpunkt aus durchgeführt
wurden. Heute hegnTigi man sieh nicht mehr mit der
\:\ Jra : i-chen Melioration sondern erginzl sie durch i-
agrarische und sanitär! setn-, sowie iluiih S; hutzmassnahmen
im Gebirge. Die ganze Bewegung, die aus bisherigem l.'n-
land durch umfassende Verbesserungen neuen Nähr- und
Wohnraum lür die wachsende llevölkerung Italiens schaffen
will, das .st die .Bonifica integrale".

Die für ihre Durchführung grundlegenden Gesetze
datieren vom ;-io. Dez 1923 (testo unico] und vom 18 Mai
1914 Lei Saplerl) Es bedurltc aber noch des persönlichen
F-influsses des Duce, um diesen Gesetzen den Lebensodem
einzuhauchen Mit der Lex Mussolini vom 24 Dezember 1928
wurde nil h: 1111 der Wirkiingski ri- der .-iiväliuten Gesetze
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